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Verfahren  zum  automatischen  Zugeben  von  Waschmittel-Wirkstoffen. 

@  Bei  einem  Verfahren  zum  automatischen  Zugeben  von 
dosierbaren  Mengen  von  Waschmittel-Wirkstoffen  W1  bis 
W5  in  die  Flotte  eines  Laugenbehälters  einer  pro- 
grammgesteuerten  Waschmaschine  kommt  es  u.  a.  darauf 
an,  daß  die  zugeführten  Wirkstoffmengen  für  die  zum 
Waschen  benötigte  Wassermenge  oder  durchschnittliche 
Laugentemperatur  im  Laugenbehälter  bemessen  werden.  Es 

soll  mcni  aDgewanei  warnen,  uis  sii.ii  uci  enuyuiuyc  tuaianu 
der  Lauge  eingestellt  hat. 

Dazu  werden  die  Wirkstoffmengen  zu  vorbestimmten 
Zeitpunkten  portionsweise  immer  dann  der  Flotte  zugege- 
ben,  wenn  aus  einer  Messung  während  des  jeweiligen  Zeit- 
punkts  ein  bestimmter  erreichter  Schritt  hin  zum  an- 
gestrebten  Zustandswert  ermittelt  wurde. 
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Verfahren  zum  au tomat i schen   Zugeben  von  W a s c h m i t t e l - W i r k s t o f f e n  

Die  Erfindung  betr iff t   ein  Verfahren  zum  au tomat i schen   Zugeben  von  dos i e rba ren  

Mengen  von  Waschmi t t e l -Wirks to f fen   in  die  Flotte  eines  Laugenbehäl ters   einer  p r o -  

g r a m m g e s t e u e r t e n   Waschmasch ine .  

Bei  bekannten  Verfahren  dieser  Art  werden  Waschmi t te l -Wirks to f fe   in  k o n f e k t i o n i e r -  

ter  Zusammenstel lung  oder  einzeln  auf  die  im  Laugenbehäl ter   befindliche  oder  

durchschni t t l ich   vorgesehene  Wassermenge  bemessen  und  dosiert  dem  L a u g e n b e h ä l t e r  

zugeführ t .  

Beispielsweise  wird  bei  dem  in  der  DE-PS  25  54  592  beschriebenen  Waschver fahren  

aus  je  einem  Vorra t sbehä l te r   eine  bes t immte   Dosis  eines  Waschmi t te l -Wirks tof fes   zu 

geeigneter   Zeit  der  Waschflot te   zugegeben.  Bei  der  Entwicklung  dieses  Waschve r f ah -  

rens  wurde  davon  ausgegangen,  daß  bei  einem  angewählten  Waschprogramm  die  in 

den  Laugenbehäl ter   zu  führende  Wassermenge  von  vornherein  bekannt  ist,  bzw.  es 

wird  abgewar te t ,   bis  die  Wasserzufuhr  beim  Erreichen  eines  vorbest immten  F l o t t e n -  

niveaus  abgeschlossen  ist.  An  diese  Wassermenge  wird  die  jeweils  hinzuzufügende 

Waschmit teldosis   angepaßt,   die  während  der  Wasserzufuhr  zugegeben  oder  n a c h t r ä g -  

lich  einem  umlaufenden  Laugenstrom  beigemengt   wird. 
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Mehr  und  mehr  wird  jedoch  die  dem  Laugenbehäl ter   zuzuführende  Wassermenge  von 

b e s t i m m t e n   wäschee igenen   Pa ramete rn   (Gewicht,  Gewebear t ,   Verschmutzungsar t   und 

-grad)   angepaßt ,   die  im  Waschprogramm  nicht  von  vornherein  festgelegt  sein  können,  

weil  sie  sich  bei  jeder  Beschickung  der  Waschmaschine  von  Fall  zu  Fall  ändern.  D a -  

her  sind  das  Volumen  der  in  den  Laugenbehäl te r   einzufüllenden  Wassermenge  und 

mög l i che rwe i se   auch  die  P rozeß -Tempera tu r   sowie  die  jeweils  angepaßten  W a s c h m i t -  

te ldosen  beim  Beginn  des  Programms  noch  unbekannt.  Sie  müssen  daher  als  Var i ab le  

angesehen  w e r d e n .  

Wollte  man  -  wie  bekannt  -  bis  zum  Ende  des  Wasserzulaufes  bzw.  der  F l o t t e n e r h i t -  

zung  mit  der  Zugabe  der  Waschmi t t e l -Wi rks to f f e   warten,  so  würde  entweder  die  a k -  

tive  Waschzeit   (um  his  zu  10  Minuten  in  bezug  auf  den  Wasserzulauf)  verkürzt  o d e r  

der  gesamte   -Waschprozeß  um  diese  Zeit  verlängert  werden  müssen.  

Der  Erfindung  ist  die  Aufgabe  gestel l t ,   ein  Verfahren  zum  automat ischen  Zugeben  

von  dos ierbaren   Mengen  von  Waschmi t t e l -Wi rks to f fen   so  auszugestalten,   daß  d e r  

Waschprozeß  bereits   kurz  nach  dem  ersten  Wasserzulauf  begonnen  werden  kann  und 

t ro tzdem  die  Dosierung  der  Waschmi t t e l -Wi rks to f fe   genau  genug  an  den  var iab len  

endlich  vorhandenen  Zustand  der  Flot te   (z.B.  Volumen,  Temperatur)   angepaßt  wird .  

Diese  Aufgabe  wird  e r f indungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  zu  vorbest immten  Z e i t p u n k -  

ten  der  Wert  einer  von  mehreren  Variablen  der  Flotte  ermit te l t   wird  und  nach  j e -  

dem  dieser  Ze i tpunkte   zum  Wert  dieser  oder  anderer  Variablen  in  Beziehung  s t e h e n -  

de  Wirks to f fmengen   por t ionsweise   der  Flotte  zugegeben  werden.  Für  die  Zugabe  von 

einigen  W a s c h m i t t e l - W i r k s t o f f e n   ist  lediglich  die  vorhandene  Wassermenge  b e d e u t e n d .  

Hier  bezieht  sich  der  Var iab lenwer t   auf  das  Wasservolumen.  Für  andere  W a s c h m i t -  

t e l - W i r k s t o f f e   kann  ein  anderer  Variablenwert   bedeutend  sein,  der  vor  der  Zugabe  

des  Wirkstoff   vorliegen  muß.  Beispielsweise  ist  dies  die  Temperatur   der  Lauge  für 

Wirks toffe ,   die  erst  bei  gewissen  Tempera tu ren   ihre  chemische  Wirkung  e n t f a l t e n ,  

die  Wasserhär te ,   die  Wäscheart   und  -menge,  die  Verschmutzungsart   und  deren  Grad ,  

die  Verf  leckung,  die  Laug  enkonzent  rat  ion  und  der  pH-Wert  der  Lauge.  Während  die  

Wäscheart   und  die  Verschmutzungs-   und  Verf leckungsar ten   und  -grade  heute  n o c h  

nicht  au toma t i s ch   meßbar  sind  und  daher  von  Hand  eingegeben  werden  müssen,  k ö n -  

nen  die  anderen  Variablen  auch  heute  bereits  automat isch  berücksichtigt   werden .  
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In  vor te i lhaf ter   Weiterbildung  der  Erfindung  ist  der  Zugabe  von  auf  Messung  b e r u -  
henden  Wirkstoffmengen  eine  Zugabe  einer  Grundmenge  von  Wirkstoffen  während  e i -  
nes  frühen  Abschnitts  der  Zulaufphase  von  Wasser  in  den  Laugenbehäl ter   vorge-  schaltet .   Diese  Vorabgabe  einer  Grundmenge  von  Wirkstoffen  erlaubt  den  Beginn  des 
aktiven  Waschprozesses  bereits  während  des  frühen  Abschnitts  der  Zulaufphase  von 
Wasser.  Eine  Verzögerung  bzw.  Verlängerung  des  Waschprozesses  kann  dadurch  v e r -  
nieden  werden .  

3er  gemessene  Wert  der  Varianten  kann  die  insgesamt  zugelaufene  Wassermenge 
)der  die  seit  der  letzten  Messung  zugelaufene  Wassermenge  angeben.  In  einer  e l ek -  
rischen  Bemessungsschaltung  wird  aus  dem  gemessenen  Variablenwert   die  jeweils  
^forder l iche   Dosis  der  bet reffenden  Wirkstoff  mengen  e r r e c h n e t .  

^enn  die  Grundmenge  der  Wirkstoffe  auf  eine  Wassermenge  bemessen  ist,  die  der  
rforderl ichen  Mindestwassermenge  bei  einem  von  mehreren  vorgesehenen  Waschpro-  
rammen  entspricht ,   kann  s ichergestel l t   werden,  daß  auch  ein  Waschprogramm  mit  
Drher  nicht  bekannter   Mindestmenge  an  Wasser  ohne  Falschdosierung  von  Waschmi t -  
2l  -Wirkstoffen  ab läuf t .  

'enn  der  gemessene  Wert  der  Variablen  die  Temperatur   der  Flotte  angibt,  können 
3mperaturabhängige  Wirkstoffe  in  gleicher  Weise  zustandsabhängig  portionsweise  do -  
ert  werden  wie  vom  Wasservolumen  abhängige  Waschmi t te ldosen .  

3i  einer  Messung  der  Laugenkonzentrat ion  als  Variable  kann  diese  durch  fein  do -  
erte  Einzelzugaben  von  bes t immten  Waschmit te l -Wirks toffen   genügend  genau  e inge -  
ellt  und  in  der  erforderlichen  Höhe  gehalten  werden .  

is  Gleiche  gilt  prinzipiell  auch  für  den  pH-Wert,   der  in  best immten  Abschni t ten  
s  Waschprozesses,  z.B.  beim  Spülen,  für  eine  fein  dosierte  Zugabe  von  Wirkstoffen 
rücksichtigt   werden  muß. 

hand  von  drei  Diagrammen  in  der  Zeichnung  ist  das  erfindungsgemäße  Ver fahren  
chstehend  er läuter t .   Es  zeigen: 

l  -  
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Fig.  1  die  Wasserzulaufkurven  dreier  charak te r i s t i scher   Wäschebeladungen  I  -  
III  und  eine  Tempera turkurve   über  der  Ze i t ,  

Fig.  2  ein  zeitgleiches  Diagramm  der  parallelen  port ionsweisen  Zugabe  von 
Waschmi t t e l -Wi rks to f fen   zu  vorbest immten  Zei tpunkten  und 

Fig.  3  ein  zeitgleiches  Diagramm  einer  seriellen  port ionsweisen  Zugabe  von 
Wi rks to f f en .  

Kurz  nach  Beginn  (to)  des  Wasserzulaufs,  nämlich  zum  Zeitpunkt  tg,  wird  e ine  
Srunddosierung  G  mit  den  Wirkstoffen  Wl  bis  W5  vorgenommen.  Der  Zeitpunkt  t g  
ist  so  gesetzt ,   daß  der  sogenannte  Sumpf  beim  Abflußloch  des  Laugenbehälters   mi t  
Wasser  gefüllt   .ist,  ehe  Waschmi t t e l -Wirks to f fe   zugegeben  werden,  die  bei  so fo r t i ge r  
Zugabe  in  den  Abflußleitungen  außerhalb  des  Laugenbehäl ters   verschwinden  würden  
jnd  am  Waschprozeß  nicht  mehr  te i lnehmen  könnten.  Die  einzelnen  Dosen  der  Wi rk -  
»toffe  (äquivalent  zu  den  darges te l l ten   Flächen)  sind  für  eine  bei  jedem  Waschprozeß 
>ekanntermaßen  minimal  zu  e rwar tende   Wassermenge  bemessen .  

In  einem  fes tgese tz ten   Zeitpunkt  t l ,   z.B.  am  Ende  ungefähr  der  Hälfte  des  längst  -  
nöglichen  Wasserzulaufs  wird  eine  erste  Messung  der  zugelaufenen  Wassermenge  v o r -  
genommen.  Dabei  wird  fes tges te l l t ,   daß  das  Niveau  VI  im  Laugenbehäl ter ,   das  der  
ninimal  zu  e rwar tenden   Wassermenge  entspricht ,   überschr i t ten   worden  ist.  Die  b i s -  
ler  in  den  Laugenbehäl te r   geflossene  Wassermenge  hat  sogar  schon  das  Niveau  V2 
iberschr i t ten,   so  daß  ein  in  der  Waschmaschine  vorgesehenes  P r o g r a m m s t e u e r g e r ä t  
bermals  eine  Dosierung  veranlaßt,   nämlich  die  erste  Nachdosierung  Nl.  Die  D i f f e -  
enzwassermenge   zwischen  den  Niveaus  VI  und  V2  entspricht  in  etwa  auch  der  m i -  
imal  zu  e rwar t enden   Wassermenge  bei  VI,  so  daß  die  Mengen  der  Wirkstoffe  Wl  
is  W5  denen  der  Grunddosierung  e n t s p r e c h e n .  

,u  einem  wei teren   fes tgese tz ten   Zeitpunkt  t2  am  Ende  der  normalerweise  l ängs ten  
»auer  des  Wasserzulaufs  wird  abermals   eine  Messung  der  Wassermenge  du rchge führ t  
nd  f e s tges te l l t ,   daß  das  Niveau  V2  erheblich  überschr i t ten   wurde  und  die  W a s s e r -  
lenge  nahezu  das  Niveau  V4  erreicht   hat.  Daher  wird  abermals  eine  Nachdosierung 
[2  mit  Wirks tof fmengen   vorgenommen,  die  bereits  kleiner  sind  als  diejenigen  de r  

5  -  
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vorangehenden  Dosierungen.  

Während  der  Zulaufphase  wird  das  in  den  Laugenbehäl ter   geflossene  Wasser  b e r e i t s  
•  aufgeheizt.   Dies  veranschaulicht   die  in  Fig.  1  eingezeichnete  Temperaturkurve  T. 

Während  eines  dri t ten  Meß-Zei tpunktes   t3  wird  die  inzwischen  aus  P r o g r a m m p a r a m e -  
tem  er rechnete   Tempera tur   V3  festgestel l t   und  daraus  eine  weitere  Dosierung  der  
Wirkstoffe  W4  und  W5  abgelei te t .   Diese  Wirkstoffe  werden  erst  bei  Erreichen  e iner  
bes t immten  Tempera tur   in  ausreichendem  Maße  wirksam  und  werden  daher  z w e c k -  
mäßigerweise  erst  zu  diesem  Zeitpunkt  der  Flotte  in  nennenswerter   Menge  z u g e -  
führ t .  

In  Abhängigkeit  von  dem  fes tges te l l ten   Flottenniveau  kann  eine  der  d a r g e s t e l l t e n  
Nachdosierungen  möglicherweise  entfallen.  Die  Wasser  -Zulaufkurve  III  deutet  nur  e i -  
ne  minimal  zugelaufene  Wassermenge  an.  Für  diese  Wassermenge  sind  die  bei  d e r  
Grunddosierung  zugegebenen  Wirkstoffmengen  ausreichend,  so  daß  die  erste  und  die 
zweite  Nachdosierung  Nl  und  N2  en t fa l l en .  

Im  Falle  der  Zulauf  kurve  II  stellt  die  Messung  zum  Zeitpunkt  tl  ein  Niveau  höher  
als  VI,  aber  niedriger  als  V2  fest.  Daher  muß  über  die  Grunddosierung  hinaus  noch  
eine  Nachdosierung  s ta t t f inden,   deren  Wirkstoff  mengen  jedoch  gegenüber  der  G r u n d -  
dosierung  reduziert  sind.  Beispielsweise  können  die  Mengen  in  der  Größenordnung  der  
Nachdosierung  N2  l iegen.  

Zum  Zeitpunkt  t2  wird  abermals  eine  Niveauveränderung  festgestell t   V2,  so  daß 
wiederum  eine  Nachdosierung  mit  erheblich  verminderten  Mengen  für  die  Wi rks to f fe  
Wl  bis  W5  erforder l ich  wird.  Die  Dosierung  muß  natürlich  nicht  beliebig  g e n a u  
durchgeführt  werden.  Beispielsweise  kann  eine  Differenz  der  '  

Wassermengen  zwischen 
den  Meßzeitpunkten  von  weniger  als  5%  der  Endmenge  unberücksichtigt  bleiben  und 
keine  Nachdosierung  auslösen.  

Bei  der  t empera tu rabhäng igen   Dosierung  der  Wirkstoffe  W4  und  W5  kann  auf  e ine  
frühere  Zugabe  dieser  Wirkstoffe  möglicherweise  verzichtet  werden.  Es  kann  j edoch  
möglich  sein,  daß  die  vorbest immte  Temperatur   V3  bereits  zum  Meß-Zeitpunkt  tl  

' 

oder  t2  wenigstens  angenähert   erreicht  ist.  Dann  können  die  entsprechenden  Wirk-  

-  6  -  
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Stoffe  bereits   zu  diesem  Zeitpunkt  in  kleinen  Portionen  in  die  früheren  Nachdos ie -  
rungen  eingeschlossen  werden .  

In  -einer  möglichen  Ausgesta l tung  des  Verfahrens  werden  die  einzelnen  W i r k s t o f f - D o -  
sen  parallel  zugegeben  (Fig.  2).  Eine  hierfür  geeignete  Dosiereinr ichtung  sieht  für 
jeden  W i r k s t o f f - V o r r a t s b e h ä l t e r   eine  eigene  Dosierpumpe  vor.  Die  Wirkstoffe  können 
dann  jeweils  zur  gleichen  Zeit  ausgegeben  werden.  Dies  verkürzt  v o r t e i l h a f t e r w e i s e  
die  Dauer  der  jeweil igen  Dosierung.  Zweckmäßigerweise   wird  am  Ende  eines  j eden  
Dosierzyklus  (Grunddosierung  oder  Nachdosierung)  das  gesamte  Dosiersystem  mit  
Wasser  durchspült ,   damit  die  Waschmi t t e l -Wirks to f fe   restlos  aus  der  Dos ie rpumpe  
md  den  Verbindungsschläuchen  ausgespült  werden.  Dies  ist  in  Fig.  2  und  3  durch  
He  Flächen  Sp  angedeute t .   Allerdings  ist  der  technische  Aufwand  hierfür  hoch; 
denn  je  Vor ra t sbehä l t e r   sind  zusätzlich  noch  zwei  Absperrventile  erforderl ich.   

' 

>er  Ablauf  der  Dosierung  kann  aber  andererse i t s   für  jeden  W a s c h m i t t e l - W i r k s t o f f  
snzeln  ablaufen  (Fig.  3),  so  daß  sich  eine  Dosierfolge  der  Wirkstoffe  ergibt.  Hierzu 
ollte  die  Dosiere inr ichtung  in  jedem  Wirkstoff-   Vorra tsbehäl ter   ein  einzeln  a n s t e u e r -  
ares  Auslaßventil  enthal ten,   das  zusammen  mit  allen  anderen  Ventilen  an  eine  g e -  meinsame  Dosierpumpe  angeschlossen  ist.  Die  Dosierpumpe  fördert  immer  nur  aus  
emjenigen  Vor ra t sbehä l t e r   einen  Wirkstoff,  dessen  Auslaßventil  gerade  geöffnet  ist 
um  Schluß  können  Pumpen  und  Verbindungsschläuche  ebenfalls  nach  jedem  D o -  
ergang  mit  Wasser  ausgespült  werden.  Dafür  ist  lediglich  ein  weiteres  Ventil  an  
bi  Wasserzufuhr  vorzusehen.  

as  e r f indungsgemäße  Verfahren  kann  abweichend  vom  dargestel l ten  Beispiel  a u s g e -  
artet  werden,  z.B.  dadurch  ,  daß  die  Zahl  der  Meß-Zei tpunkte   erhöht  wird.  D a -  
irch  können  die  Wirks toff -Mengen  an  veränder te   Variable  der  Flotte  feiner  a n g e -  ißt  werden.  Hierfür  ist  jedoch  eine  hohe  Genauigkeit   bei  der  Einhaltung  der  e i n -  
lnen  Dosen  zu  fordern.  Die  darges te l l ten   Mengenverhältnisse  zwischen  den  Wirk-  
offen  Wl  bis  W5  gelten  jeweils  nur  für  ein  bes t immtes   Waschprogramm  mit  e iner  
s t immten   Sequenz  von  Variablen.  Bei  anderen  Waschprogrammen  sind  die  Zahl  der  
irkstoffe  und  die  Verhäl tnisse  der  Wirkstoff  mengen  untereinander  verändert. '   Mög-  
herweise   kann  ein  Waschprogramm  lediglich  einen  einzelnen  Wirkstoff  e r fo rde rn .  
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P a t e n t a n s p r ü c h e  

1.  Verfahren  zum  au tomat i schen   Zugeben  von  dosierbaren  Mengen  von  Wasch-  

mi t t e l -Wirks to f fen   in  die  Flotte  eines  Laugenbehäl ters   einer  p r o g r a m m g e s t e u e r -  

ten  Waschmaschine,   d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  zu  vo rbe -  

s t immten  Zeitpunkten  (tl  bis  t3)  der  Wert  (VI  bis  V4)  einer  von  mehreren  Va-  

riablen  der  Flotte  ermit te l t   wird  und  nach  jedem  dieser  Zeitpunkte  zum  Wert 

dieser  oder  anderer  Variablen  in  Beziehung  s tehende  Wirkstoffmengen  (Wl  bis 

W5)  portionsweise  der  Flotte  zugegeben  werden .  

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  Zugabe  von  auf  

Messung  beruhenden  Wirkstoffmengen  eine  Zugabe  einer  Grundmenge  (G)  von 

Wirkstoffen  während  eines  frühen  Abschnitts  (t9)  der  Zulaufphase  von  Wasser  in 

den  Laugenbehäl ter   vorgeschaltet   is t .  

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  gemessene  Wert 

(VI,  V2,  V4)  der  Variablen  die  zugelaufene  Wassermenge  angib t .  

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  gemessene  Wert 

der  Variablen  die  seit  der  letzten  Messung  zugelaufene  Wassermenge  angib t .  

5.  Verfahren  nach  Anspruch  2  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Grundmenge  

(G)  von  Wirkstoffen  für  eine  Wassermenge  bemessen  ist,  die  der  Mindes twas-  

sermenge  bei  einem  von  mehreren  vorgesehenen  Waschprogrammen  en t sp r i ch t .  
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Ver fahren   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  gemessene  Wert  

(V3)  der  Variablen  die  Tempera tu r   (T)  der  Flotte  ang ib t .  

Ve r fah ren   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  gemessene  Wert  

der  Var iablen  die  Laugenkonzen t ra t ion   der  Flot te   angib t .  

[.  Ver fah ren   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  gemessene  Wert  

der  Var iablen  den  pH-Wert   der  Lauge  ang ib t .  
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